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Vortrag auf der Fachtagung des Netzwerkes der deutschen UNESCO Projektschulen 2019 

18. September 2019 

 
Demokratiebildung durch Welterbe – ein Thema für UNESCO Projektschulen 
 

 
 
Sehr geehrter Herr Schilling, sehr geehrte Kolleginnen und  Kollegen, sehr verehrte Damen 

und Herrn, haben Sie vielen Dank für die Einladung zu Ihrer diesjährigen Fachtagung. Ich bin 

gern gekommen, da mir das Thema am Herzen liegt.  

Demokratiebildung durch Welterbe ist ein Thema, das der Welterbekonvention zwar imma-

nent ist, das aber – soweit mir bekannt – bisher kaum diskutiert wird.  

 

Die Welterbekonvention ist das erfolgreichste Instrument der UNESCO. Sie beruht, wie all 

ihre anderen Instrumente, auf der 1948 verabschiedeten Allgemeinen Erklärung der Men-

schenrechte.   
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Nach den diversen Epochen von Rassismus und Faschismus sahen die Gründer und Gründe-

rinnen der UNESCO ihren Auftrag darin legitimiert: daß Menschen nur dann in Frieden mit-

einander leben können, wenn sie sich gegenseitig akzeptieren. Eine solche Akzeptanz 

schließt Vielfalt ein: Vielfalt der Kulturen, der Traditionen, der Lebensstile, der Werte etc. Sie 

schließt aber auch und gerade die Anerkennung und Akzeptanz der für das Leben von und in 

Vielfalt erforderlichen Rahmenbedingungen ein: Und das waren und sind eben bis heute die 

Menschenrechte. 

Soweit der Rahmen. Welterbe beruht auf diesen Rechten und es beruht darauf, dass Erbe – 

auch das in der Welterbekonvention definierte materielle Erbe – identitätsstiftend ist.  Und 

genau aus diesem Grund entstand die Welterbekonvention. 

 

Abu Simbel 

Die Einsicht darin, dass ein internationales Instrument zum Schutz des materiellen Erbes er-

forderlich ist, entstand in den 1950er Jahren, als in Ägypten der Aswan Staudamm gebaut 

werden sollte. Durch den Bau des Staudamms liefen die Tempel von Abu Simble Gefahr, im 

Wasser zu versinken. Drei Jahrtausende an Kulturgeschichte wären dem Fortschritt geopfert 

worden.  

Monumente aus der Vergangenheit wurden in diesen Jahren noch nicht als schützenswertes 

Erbe angesehen. Eher galten sie als Entwicklungshindernisse. Bestenfalls wurden solche Ob-

jekte abgetragen und mit Rekonstruktionen im Interesse des existierenden Modernitätskon-

zeptes neu gestaltet.  
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In diesem Fall allerdings ging ein Aufschrei durch die Welt. In einer Solidaritätsaktion mit der 

Beteiligung von über 50 Ländern wurde die Hälfte der zur Rettung benötigten 80 Millionen 

Dollar gesammelt, um die Tempelanlage zu retten. Sie wurde zerlegt und an einer höher ge-

legenen Stelle wieder aufgebaut. Durch diese Aktion wurde nicht nur ein unersetzbares Erbe 

gerettet. Mit dieser Rettung wurde zugleich ein Bewußtseinswandel in der gesellschaftlichen 

und kulturellen Wertschätzung von materiellem Erbe eingeleitet, der zur Entwicklung und 

Verabschiedung der 1972er Welterbekonvention führte. 

Ich möchte auf zwei Aspekte der Konvention eingehen, die bis heute zielführend sind bzw 

sein sollten. Der erste Aspekt, ist die Begründung für die Verabschiedung der Konvention, 

formuliert in der Präambel: 
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Darin heißt es u.a., die Zerstörung von Erbe ist mehrdimensional. Zerstörung von Erbe er-

folgt in der Regel durch den Menschen selbst. Gleichzeitig erleiden die Gesellschaften durch 

die Zerstörung von Erbe eine Zerstörung ihrer Identität. Sie verlieren damit das Bewußtsein 

ihrer Zugehörigkeit.  

 

Was denken Sie, warum der IS, Boko Haram und andere dieser terroristischen Organisatio-

nen in vielen arabischen und afrikanischen Ländern so aktiv sind? Sie zerstören Erbe, um die 

eigene Macht leichter etablieren zu können. 

In der Präambel der Welterbekonvention wurde deshalb auch ihr identitätsbildender Cha-

rakter sowie die transnationale gesellschaftliche Verantwortung für den Schutz von Erbe 

formuliert.  

Der 2. Aspekt, auf den ich mich beziehen möchte, ist der im Artikel 27 der Konvention for-

mulierte Bildungs- und Erziehungsauftrag.  
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Für die Interpretation dieses Artikels bedeutet das, Welterbe muss Generationen- und Insti-

tutionen übergreifend vermittelt werden, da der Wert unseres Welterbes nur so nachhaltig 

verankert werden kann. Ich möchte Ihnen 3 Umsetzungsstrategien vorstellen.  

Die erste ist das sogenannte “tool kit” “World Heritage in Young Hands”. Dieses Tool zielt 

darauf, junge Menschen in Schutz- und Nutzungskonzepte von Erbe einzubeziehen und sie 

für ihr Erbe zu sensibilisieren. Dieser Baukasten wurde im Welterbezentrum in Paris entwik-

kelt und ist bis heute in 43 Sprachen übersetzt. Er erfreut sich zunehmender Beliebtheit und 

wirkt sich insbesondere bei Jugendlichen auf die Bekanntheit der Welterbekonvention posi-

tiv aus.   

  

Das zweite Programm ist das „World Heritage Youth Forum“, das im wesentlichen auf die 

Durchführung interkultureller Lernprozesse und auf den internationalen Austausch von 

Schüler*innen und Lehrer*innen aus allen Teilen der Welt ausgerichtet ist. Zielgruppe auch 

dieses Programms sind Jugendliche, die in internationalen Workshops zu Welterbe arbeiten 

und kommunizieren.  

Laut UNESCO Website hat es bisher ca 40 internationale und regionale Foren  mit ca 1560 

jungen Teilnehmer*innen gegeben. https://whc.unesco.org/en /youth forum/ . Das kann 

ebenfalls als ein quantitativer Erfolg gewertet werden.  

Ob  Schüler*innen und Lehrer*innen etwas über die Bedeutung von Welterbe für eine nach-

haltig  zu gestaltende Zukunft gelernt haben, wurde bisher nicht evaluiert.  

 

https://whc.unesco.org/en/educationkit/
https://whc.unesco.org/en%20/youth%20forum/
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Ähnlich quantitativ ausgerichtet ist das 3. Bildungsprogramm, das World Heritage Volunteers 

„ Programm, an dem ca 3500 Freiwillige in 359 Camps in 61 Ländern teilgenommen haben. 

http://whc.unesco.org/en/activities/893 

Summiert man diese Ergebnisse von 46 Jahren Anwendung der Welterbekonvention, muss 

man feststellen, viel ist erreicht worden aber es gibt auch noch viel zu tun.  

Mir erscheint es wichtig, dass bei der Umsetzung der Welterbekonvention zwar deren mate-

rieller Auftrag beibehalten wird, dass er für eine konkrete Demokratieentwicklung und deren 

nachhaltiger Umsetzung jedoch erweitert wird. Dazu sind am besten die Ziele der Agenda 

2030 geeignet. 

 

Die Agenda 2030 wurde im September 2015 verabschiedet. Sie erweiterte die Ziele und  In-

halte der „Millenniums Erklärung“ der Vereinten Nationen, die von 2000 bis 2015  galt. In 

der Agenda sind 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung formuliert und wie oben aufgezeigt, 

sollte das Bildungskonzept von Welterbe bei Ziel 4 „nachhaltige Bildung und Erziehung“ und 

beim  Ziel 11  „Welterbe“ ansetzen.  

Ein weiterer Aspekt für Demokratieentwicklung gerade im Kontext von Erbe kann die Aus-

weitung des Welterbegedankens auf das immaterielle Erbe lenken.   

http://whc.unesco.org/en/activities/893
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Das beste Beispiel dafür ist natürlich auch die UNESCO Konvention zum immateriellen Erbe 

aber weitaus mehr die Umsetzung von materiellem und immateriellem Erbe im Rahmen des 

Europäischen Kulturerbejahres 2018 

ECHY zielte nicht allein auf die Konservierung und den Schutz des sogenannten „tangible 

heritage“. Vielmehr liegt dem Konzept bis heute ein holistisches Verständnis von materiel-

lem und immateriellem Erbe, von formal und non- formal definierten Erbestätten, von einer 

Vielfalt solcher mit Erbe befassten Institutionen sowie entsprechenden Akteuren  zugrunde.  

Und genau darum geht es, Erbe als Faktor für demokratische Entwicklungprozesse zu begrei-

fen, heißt, die Akteure der Zivilgesellschaften verantwortlich einzubeziehen. Das findet trotz 

der in der Gobal Strategy geforderten sogenannten Partizipation immer noch viel zu selten 

statt. Die Verantwortung für den Schutz und die Nutzung von Erbe auf Institutionen und de-

ren Repräsentanten zu fokussieren, ist leider immer noch Standard. Die Kritik daran, die be-

reits in den 90er Jahren mit dem Begriff des sogenannten „authorize discourse“ geführt 

wurde, hält deswegen an. 

Ein ausgesprochen wichtiger Aspekt des ECHY Programmes war es deshalb, eben nicht den 

“authorized discourse” bestehend aus Institutionen mit häufig selbsternannten Experten zu 

forcieren. Das, was Erbe sein soll und welche Qualität es haben soll, müssen die Mitglieder 

der Zivilgesellschaften mitbestimmen können. Für die Erhaltungsprozesse ihres Erbes müs-

sen sie deshalb auch als zuständig und als verantwortlich erklärt werden. Das Erbe der 

Menschheit, das materielle wie das immaterielle, repräsentiert kulturelle Vielfalt; und genau 
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das muss für den Schutz von Erbe gerade im Hinblick auf demokratische Prozesse eingefor-

dert werden.  

Bei ECHY war Vielfalt garantiert. Sie spiegelt sich auf dem Cover wider, das  dem ECHY News-

letter von Januar 2019 entnommen ist. Die hier gespiegelten Facetten drücken jedoch nicht 

nur Vielfalt aus, sondern ebenfalls den Erfolg, den dieses Jahr zum europäischen kulturellen 

Erbe für alle Beteiligten mitgebracht hat. Und genau die Vielfalt der Sichten auf  europäische 

Kultur im Hinblick auf Geschichte, Gegenwart und Zukunft  kann als ein herausragendes Bei-

spiel für Demokratieentwicklung und –erziehung gewertet werden  

Ich danke Ihnen für ihr Interesse. 
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Genossenschaftsidee (Quelle: https://www.unesco.de/kultur-und-natur/immaterielles-

kulturerbe/immaterielles-kulturerbe-deutschland/bundesweites#leben, Copyright: Günter 

Mest / Energiegenossenschaft Vogelsberg) 

Zusammenleben von Minderheiten und Mehrheiten im deutsch-dänischen Grenzland (Quel-
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kulturerbe-deutschland/bundesweites#leben, Copyright: Sydslesvigsk Forening (SSF) und der 

Bund Deutscher Nordschleswiger (BDN) 

 

Folie 13 
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Geopark Muskauer Faltenbogen / Łuk Mużakowa) 
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